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Gewaltsame Auseinandersetzungen bei
Queer-Demonstration in Berlin

Bei der Queer-Pride-Demo in Kreuzberg kam es zu
Auseinandersetzungen, 31 Festnahmen wegen

Flaschenwürfen auf Polizisten.

Gewaltsame Ausschreitungen am Rande
einer Queer-Pride-Demo in Berlin
beobachten

Eine Demonstration zur Unterstützung der Rechte von queeren
Menschen in Berlin wurde am Samstag von neuen
Gewaltausbrüchen überschattet. Die sogenannte
Internationalistische Queer Pride, die unter dem Motto „Queers
for Palestine“ stand, führte viele Teilnehmer durch die Straßen
von Neukölln bis nach Kreuzberg.

Das Geschehen und die Beteiligten

Die Demonstration zog nach Veranstalterangaben etwa 15.000
Menschen an, während die Polizei deren Zahl auf 5.600
reduzierte. Die Protestierenden äußerten ihre Solidarität mit
Palästinensern und kritisierten die Situation im Nahen Osten. Auf
Transparenten wurden kritische Parolen gegen Israel sichtbar,
und es wurden eine Vielzahl von Palästina-Flaggen gezeigt.

Die Sicherheitslage und rechtliche
Konsequenzen

Die Spannungen während der Veranstaltung nahmen zu, als



einige Teilnehmer Flaschen und Farbbeutel in Richtung der
Einsatzkräfte und Journalisten warfen. Solche Angriffe führten zu
vorübergehenden Festnahmen: Insgesamt wurden 31 Personen
von der Polizei festgesetzt. Darüber hinaus wurden 37 Verfahren
eingeleitet, die verschiedene Straftaten wie Körperverletzung
und tätlichen Angriff auf Beamte umfassen.

Verletzte und Einsatz von Polizeikräften

Die Ausschreitungen hatten auch Verletzte zur Folge. Insgesamt
wurden zwölf Polizisten während der Demonstrationen verletzt.
Der starke Polizeieinsatz zeigt, wie angespannt die Lage war und
wie wichtig es ist, für die Sicherheit bei solchen
Großveranstaltungen zu sorgen.

Die Botschaft der Demonstration und ihre
Bedeutung

Trotz der gewalttätigen Vorfälle bleibt die zentrale Botschaft der
Demonstration die Unterstützung für die queere Community und
die Solidarität mit Palästinensern. Solche Aktionen verdeutlichen
oft die Zusammenhänge zwischen verschiedenen sozialen
Bewegungen und lenken die Aufmerksamkeit auf wichtige
politische Themen. Die Welle der Gewalt hat jedoch gezeigt,
dass selbst friedliche Proteste schnell eskalieren können, was
die Notwendigkeit für eine konstruktive und respektvolle
Diskussionskultur in der Gesellschaft unterstreicht.

Die Berichterstattung über diese Ereignisse hat das Potenzial,
die öffentliche Diskussion über die Rechte von
LGBTQ+-Personen sowie über den Nahost-Konflikt weiter
anzuregen, während gleichzeitig die anhaltenden
Herausforderungen im Bereich der öffentlichen Sicherheit und
der politischen Auseinandersetzung vor Augen geführt werden.
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